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Halle, den 15. Juni.
Aus Sagan bringen wir einen Bericht über den Beſuch Jhrer

Majeſtäten des Königs und der Königin; unter Koblenz die
Reiſeroute Sr. Majeſtät nach dem Rhein.

Der „StaatsAnzeiger“ publicirt zwei Geſetze, die Lehen und
Garn- Abfälle betreffend, und mehrere adminiſtrative Verfügungen,
namentlich über die Ausführung der abändernden Beſtimmungen in den
Militair-Straf-Geſetzen vom 15. April 1852 und über die
Wahrnehmung des Aufſichtsrechts bei Aktien-Geſellſchaften vom
8. Juni 1852.

Die preußiſche Erklärung in der Zollkonferenz vom 7. iſt
aus der „Königsb. Hart. wörtlich in der „N.-Z.“ und ſelbſt in
der „Pr. Z.“ mitgetheilt. Die letztere bemerkt freilich dabei, daß ſie für
die Authentizität derſelben keine Bürgſchaft leiſten könne.

Jn der „N. Pr. Z,“ „Ein (eingeſandtes) Soldatenwort an
die Kölner Zeitung“ in Bezug auf einen Artikel über die Neuen-
burger Frage, worin das rheiniſche Blatt verlangt, daß Preußen
„den glücklichen und ſegensreichen Zuſtand der Schweiz nicht umſtürzen“,
ſondern lieber „unter freier Zuſtimmung ſeines Königs auf Neuenburg
verzichten“ möge für ein Stück Geld unter engliſcher Vermittlung!
Es heißt darin u. A.: Unſer Verkehr, das iſt dieſer Krämerſeele
die Hauptſache, und wenn's gut geht mit's Geſchäft, ſo pfeift ſie was
auf die Ehre.

So gereizt die „N. Pr. Z.“ in den letzten Nummern gegen das
Organ der altpreußiſchen Partei anging, ſo bitter iſt die Replik, die
heute das „Wochenblatt“ bringt. Der Riß zwiſchen beiden Seiten ſcheint
immer offener und unheilbarer zu werden. Dieſelbe Nummer des „Wo-
chenblatts“ hat auch einen Angriff gegen das miniſterielle Blatt „Die
Zeit“; Herr Dr. Ryno Quehl wird von beiden Parteien verarbeitet.
Außerdem läßt Fürſt Solms, der Präſident des vereinigten Landtags,
einen Brief an Stahl abdrucken, worin er nachweiſt, daß die „N.
Pr. Z.“ ihn mit Unrecht verdächtige und daß er 1848 auf dem Land-
tage für Rückberufung des Prinzen von Preußen habe ſprechen wollen,
daran aber von Camphauſen gehindert ſei. Die „N. Pr. Z.“ verſpricht:
„Wir werden nicht ermangeln, den Herrn Fürſten nach ſeiner eigenen
Stilprobe zu belehren.“

Die Kirchen- Konferenz zu Eiſenach iſt am 9. Abends in
der Burgkapelle der Wartburg feierlich geſchloſſen worden. Das prote-
ſtantiſche Oberkonſiſtorium in München hat nachträglich ſeine Ad-
häſion zu den Beſtrebungen der Konferenz ausgeſprochen.

Der Kaſſeler Handelsſtand petitionirt „für die Erhaltung des
Zollvereins in der durch den Septembervertrag in Ausſicht geſtellten Er-
weiterung“.

Jn Franken ſind die Adreſſen für Fortbeſtand des Zoll-
vereins nach einem Reſcript der bayerſchen Regierung zu unter
drücken.

Der Kultusminiſter v. Ringelmann durch Königl. Handbillet
vom 9. in Quiescenz verſetzt.

Jn Bayern ſind die beiden wichtigen Geſetze, „die Diſtrikts und
die Landräthe betreffend“, publizirt; Legations Rath Dr. Dönniges
zum 14. aus Paris zurückerwartet, um den König nach Regensburg und
Paſſau zu begleiten.

Ein Brief aus Karlsruhe in dem „Frankf. Journ.“ ſchlägt vor:
„Die freiwilligen Flotten Beiträge zur Unterſtützung der vertriebenen
ſchleswigholſteiniſchen Militair- und Civil Beamten dem Kieler Komité
zur Verfügung zu ſtellen.“

Jn Paris herrſcht eine wahre Journalepidemie: der Schlag gegen
den „Conſt.“ hat, wie es ſcheint, alle getroffen und gelähmt. Es wird
bald neue ſehr bedeutende Luxus ſteuern in Frankreich geben!

Die Meiningiſche Erbherrſchaft iſt nun auch von ihren Beſuchen
in Berlin, Potsdam, Weimar und des Thüringer Waldes zurück (9.)
und bezieht demnächſt die Sommerreſidenz Altenſtein die ruſſ. Großfür
ſten von Raſtatt (den 9.), BadenBaden, zurück nach Schlangenbad,
wo auch der König von Würtemberg zum Beſuch der Kaiſerin (den
9.) eingetroffen war; ſie gehen nunmehr über die Niederlande wieder
nach Petersburg; der Herzog von Leuchtenburg in Frankfurt (den
10.); der König von Dänemark iſt (am 9. Abends) von ſeinem Aus
fluge nach Schweden zurückgekehrt.

Jn Wiesbaden trafen allein vom 1. bis 8. Juni incl. 908 Kur
gäſte ein. Die Kurliſte bis zum 10. enthält im Ganzen 3042 Num-
mern. Die Hauptperſon wird (vom 11. an) der König der Belgier ſein.

Der däniſche Dichter Anderſen weilt gegenwärtig in Weimar
und hat ſich der beſondern Gunſt des Erbgroßherzogs zu erfreuen.

Die eiſerne Säule für das National-Krieger- Denkmal im
Jnvaliden- Garten bei Berlin iſt im Guß vollendet und wiegt allein 750
Centner. Die Aufrichtung des Ganzen (1330 Centner!) wird im Herbſt
erfolgen können.

Das längſt erwartete Lepſius'ſche Werk über Aegypten iſt
ſo eben in glänzender Ausſtattung bei Beſſer (W. Hertz) in Berlin er
ſchienen (Pr. Z.).

Proehle“s „Hausbüchlein“ iſt eine für die Volksliteratur ſo be
deutende Erſcheinung daß wir die Freunde deſſelben und des Volkes
ausdrücklich darauf aufmerkſam machen (ſ. Liter. in der II. Ausgabe).



Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 13. Juni enthält Fol-

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem erſten Syndikus bei der ſchleſiſchen General Landſchafts
Direktion Juſtizrath von Görtz zu Breslau, den Charakter als Ge
heimer Regierungs Rath zu verleihen

Den Juſtizrath und Notar Marchand hierſelbſt zum Geheimen
Juſtizrath und

Den Kaufmann A. Behn in Singapore zum Konſul daſelbſt zu
ernennen.

Angekommen: Se. Excellenz der Staats und Finanz Miniſter
von Bodelſchwingh, von Stettin.

Se. Excellenz der Staats Miniſter und Ober Präſident der Pro-
vinz Weſtphalen, Dr. von Düesberg, von Münſter.

Der Erbſchenk in AltVorpommern, Kammerherr von Heyden-
Linden, von Tützpatz.

Berlin, den 13. Juni. Auf zuverläſſige Quelle geſtützt, müſſen
wir mit Entſchiedenheit der, zuerſt von der „N. Pr. Z.“ und ſodann
von andern Blättern gebrachten Nachricht widerſprechen, als ſei Herr
v. Bismarck in außerordentlicher Miſſion nach Wien gegangen. Der
Zweck ſeiner Sendung liegt nicht in der Regelung eines einzeln und
für ſich daſtehenden Gegenſtändes, ſondern in der allgemeinen Vertre-
tung des Grafen Arnim zu ſuchen, die erſt mit der wiederhergeſtellten
Geſundheit des letzteren erfüllt ſein wird. Am wenigſten aber kann
daran gedacht werden, daß Herr v. Bismarck den beſonderen Auftrag
habe, daß öſterreichiſche Kabinet durch Nachgiebigkeiten in der Zollver-
einsſache für Preußen zu gewinnen. Wie weit Preußen darin gehen
kann und will, iſt wiederholt an offizieller Stelle ausgeſprochen und
es kann dabei nur nach den Grundſätzen verfahren, an denen es feſt-
halten muß wenn es nicht die Exiſtenz des Zollvereins auf das Spiel

ſetzen will. (Sp. Z.)Viele Städte, welche früher die Gemeinde- Verfaſſung
der älteren Städteordnung gehabt haben, jetzt aber nach der Gemeinde-
ordnung von 4850 eingerichtet ſind, beſitzen Ortsſtatute, welche nach
Maßgabe der älteren Vorſchriften abgefaßt ſind. Da mehrere Regie-
rungen der Anſicht waren, durch Einführung der neuen Gemeindeord-
nung ſeien dieſe Statute aufgehoben, ſo iſt vom Miniſterium des Jnnern
die Anweiſung an die Regierungen ergangen, daß jene ſtatutariſchen Be-
ſtimmungen durch die Einführung der neuen ſtädtiſchen Verfaſſung, zumal
wenn ſie nicht Verhältniſſe betreffen, die unbedingt die Gemeindeverfaſ-
ſung als ſolche berühren, nicht für beſeitigt zu erachten ſeien, wenn ſie
nicht ausdrücklichen Vorſchriften der Gemeindeordnung entgegenſtehen.

(N. Pr. 3.)
Sagan, den 9. Juni. Jhre Majeſtäten der König und die Köni-

gin ſind geſtern in erwünſchtem Wohlſein Nachmittags 2 Uhr hier ein-
getroffen. Sie wurden an dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von der
Frau Herzogin von Sagan empfangen und durch den herzoglichen Park
zum Schloſſe geleitet. Die Allerhöchſten Herrſchaften nebſt den andern
hohen Gäſten unſerer Fürſtin, begaben ſich nach eingenommenem Diner
gegen Abend nach dem ſogenannten Fürſtenblick, jenſeit des Bobers, wo
der Thee ſervirt ward. Bei einbrechender Dunkelheit wurden Faſanerie
und Park an den vorzüglichſten Stellen prachtvoll illuminirt. Orangerie-
und Blumenhäuſer ſtrahlten im Brillantfeuer, andere Gebäunde, z. B.
die Kreuzkirche, wurden durch bengaliſche Flammen beleuchtet. Die
Majeſtäten kehrten, langſam durch den Park fahrend und bei der Clara-
hütte von den Sängern des Gymnaſiums begrüßt, mit ihrer Begleitung
nach dem Schloſſe zurück. Unterdeſſen hatte ſich die Menſchenmenge an-
ſehnlich verſtärkt. Aus allen Nachbarſtädten waren zahlreiche Gäſte her
beigeeilt, um die Feier des Tages zu theilen. Vom neuen Ringe be-
wegte ſich nun ein großartiger Fackelzug nach dem Schloßplatze, gebildet
aus dem Magiſtrat und den Stadtverordneten, dem Schützencorps, den
Veteranen, dem Gymnaſium, dem Lehrer- und Geſellen Geſangvereine,
ſo wie ſämmtlichen Gewerken mit ihren Fahnen und Emblemen. Se.
Majeſtät der König geruhten, die Huldigung der getreuen Saganer vomBalkon des Schloſſes aus anzunehmen, auf welchem Sie während des

Lebehochs ünd des Vaterlandsgeſanges: „Heil Dir im Siegerkranz“
verharrten. Spät in die Nacht hinein wogten die Menſchenſchaaren
durch den feſtlich erleuchteten Park und durch das frendig bewegte Sa-
z Heute haben die Allerhöchſten und hohen Herrſchaften die Kreuz-
irche und das herzogliche Waldhaus beſucht, und nach eingenommenem

Dejeuner Sagan um 2 Uhr verlaſſen, um über Hansdorf nach dem Ge-
birge ihre Reiſe fortzuſetzen. (Conſ. Ztg. f. Schl.)

Koblenz, den 11. Juni. Wie mir mitgetheilt wird, iſt über die
Reiſeroute Sr. Majeſtät unſres Königs bei dem bevorſtehenden
Beſuche unſerer Provinz nunmehr Folgendes feſtgeſtellt. Am 20ſten
werden Se. Majeſtät Berlin verlaſſen, am 22ſten auf Schloß Brühl bei
Köln eintreffen und daſelbſt übernachten. Am 23ſten erfolgt hierauf die
Allerhöchſte Ankunft in unſern Mauern und auf Burg Stolzenfels, wo
der Monarch den 24ſten verweilen wird. Folgenden Tages ſoll ſodann
die beabſichtigte Reiſe nach Trier angetreten werden und am 27ſten die
Rückkunft von daher erfolgen. Auf den 28ſten ſteht ſodann ein Beſuch
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin von Rußland auf Stolzenfels zu erwarten.
Am 29ſten gedenkt unſer allverehrter König uns ſchon wieder zu verlaſſen,

um nach Berlin zurückzukehren. (Pr. Z.)
Wien, den 10. Juni. Der heutigen Frohnleichnamsfeier

wohnten in Abweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers nur die in Wien an

weſenden kirchlichen Funktionäre und der Gemeinderath der Stadt Wien
unter dem Vortritte des Bürgermeiſters Kaspar Ritter von Willer bei.
Wie wir vernehmen, wird der Kultus Miniſter Graf Thun an Se.
Majeſtät den Kaiſer einen Vortrag richten, in welchem der Grundſatz
des am 7. Mai 1848 erfloſſenen Dekretes, welcher die Aufhebung des
Jeſuitenordens für die Oeſterreichiſchen Staaten prinzipiell aufhebt,
nicht mehr als allgemein gültig hingeſtellt ſein ſoll. Es iſt bekannt,
daß dies Dekret nicht auf alle Kronländer, ſo insbeſondere nicht auf
die Lombardei und das Venetianiſche Königreich, ſeine Ausdehnung er
halten hatte in Zukunft wird es ſich aber die Regierung vorbehalten,
von Fall zu Fall zu beſtimmen, welche Jeſuiten Kollegien wieder auf-
leben und wo neue Kollegien gegründet werden dürfen.

Der Königl. Preußiſche Bundestagsgeſandte Herr v. Bis
mark-Schönhauſen hatte heute eine lange Konferenz mit dem Mi-
niſter des Auswärtigen Grafen BuolSchauenſtein, welcher auch der hie-
ſige Preußiſche Geſandte Graf v. Arnim beiwohnte, und wir haben
nach dem, was wir hierüber von verſchiedenen Seiten vernommen haben,
allen Grund, in dieſer Miſſion eine Beſtätigung unſerer letzten ausge-
ſprochenen Behauptung zu erkennen, daß nämlich die Unterhandlungen
zwiſchen den beiden Deutſchen Großmächten (rückſichtlich der Zolleini-
gungsfrage) noch nicht abgebrochen ſeien. N. Pr. Z. (vergl. dagegen
die „Sp. Z.“ unter Berlin. Die Red.)

München, den 10. Juni. Die Aenderungen in unſerm Staats
miniſterium haben bereits begonnen, denn ſeit geſtern iſt der ſeit-
herige Staatsminiſter des Jnnern für Kirchen und Schulangelegen-
heiten Dr. v. Ringelmann durch ein allerhöchſtes Handbillet in
Quiescenz verſetzt. Ueber ſeinen Nachfolger exiſtiren zur Zeit nur Ge-

rüchte. (D. A. J.)Eiſenach, den 10. Juni. Jch muß eine frühere Mittheilung dahin
ergänzen, daß die Konferenz auf die beantragte allgemeine Einführung
einer neuen Perikopenſammlung nicht eingegangen iſt, ſondern
der alten unter allen Umſtänden den Vorzug gegeben hat. Jn ihrer
geſtrigen Sitzung beſchloß nun noch die Konferenz ein Erſuchungsſchrei-
ben an alle deutſch evangeliſchen Regierungen, die Guſtav-Adolph-
Vereine nicht nur zu toleriren, ſondern ſie auf das wirkſamſte zu
unterſtützen. Hingegen hatte ſie noch in der vorhergegangenen den von
Würtemberg eingebrachten Antrag: Ob und wie eine nähere Beziehung
der Konferenz zu dem evangeliſchen Kirchentage behufs einer
geſegneten Wechſelwirkung zwiſchen den amtlichen Kirchenleitungen und
der öffentlichen Meinung, wie ſie ſich bei den freien Verſammlungen
evangeliſcher Chriſten an den Kirchentagen kundgiebt, einzuleiten ſei,
ablehnend entſchieden, da ſie eine ſolche Verbindung für eine offizielle
Verſammlung, wie ſie durch die Konferenz repräſentirt werde, nicht
geeignet hielt. Nachdem noch in der geſtrigen Sitzung als Ort der
nächſten Verſammlung Eiſenach und dieſe auf die Woche nach Trini-
tatis des nächſten Jahres beſtimmt worden war, ward dieſelbe mittelſt
einer Anrede des Präſidenten v. Grüneiſen, welchem und bezüglich
dem Konſiſtorium in Stuttgart noch die weitere Leitung der Konferenz-
angelegenheiten belaſſen wurde, geſchloſſen. Noch gedenke ich, daß jede
Sitzung mit einem Gebete und dem Verleſen eines Bibelſtückes begann
und auch mit einem Gebete geſchloſſen wurde, und daß noch geſtern
Nachmittag eine Schlußandacht (Predigt von Dr. Harleß aus Dres-
den) auf der Wartburg ſtattgefunden. (D. A. Z.)

Das „C.-B.“ iſt in Folge der über die Eiſenacher Kirchen-
konferenz eirkulirenden Nachrichten veranlaßt, Folgendes zu ſagen: „Es
iſt in den meiſten und wichtigſten Punkten von den Zuſtändebringen
einer formellen Einigung, einer Beſchlußfaſſung, ganz abgeſehen wor-
den es kam nur auf einen Gedankenaustauſch über die vorgelegten
Fragen an, und es würde die Sachlage verwirren heißen wollte man
der Auffaſſung Verbreitung geben, daß von Eiſenach aus, der Kirche
oder dem kirchlichen Leben der proteſtantiſchen Länder Deutſchlands
Satzungen aufgebürdet werden ſollen. Welche Früchte die Berathungen
für jede bei derſelben betheiligte Landeskirche haben werden, das iſt
lediglich der freien Entſchließung der territorialen Kirchenbehörden und
den Erwägungen ihrer Organe anheimgegeben.“ Es iſt übrigens,
wie das „C.-B.“ hinzufügen kann, die Abſicht vorhanden, die Kon
ferenzen alljährlich zu wiederholen.

Kiel, den 11. Juni. Sämmtliche hieſige Profeſſoren, außer den
acht abgeſetzten, ſind in ihren Aemtern reſp. beſtätigt oder zu denſelben

neu ernannt worden. (H. B.-H.)
Frankreich.

Paris den 10. Juni. Der Staatsrath hat unter Louis Napo-
leons Vorſitz die neuen Luxusſteuer- Geſetze berathen und mit un
weſentlichen Modifikationen angenommen. Die Budget Kommiſſion
des geſetzgebenden Körpers hat ein Amendement Merode's, die per-
ſönklichen Güter der Prinzen von Orleans, die ſie in Folge
der Dekrete vom 22. Januar zu verkaufen gezwungen ſind, von den
Enregiſtrements- Abgaben auszunehmen, angenommen.

(T. D. d. Kgl. Pr. St.A.)
W Paris den 11. Juni. Nach dem Sturm, den die Caſſagnac-

ſchen Artikel und deren ungeſchickte Vertheidigung von Véron in der
Journaliſtik erregt hatte, iſt eine vollſtändige Windſtille eingetreten, und
man merkt es den Journalen an, daß ſie unter dem Einfluſſe der Ein
ſchüchterung mit ängſtlicher Behutſamkeit den politiſchen Tagesfragen ſo
viel als möglich ausweichen. Die leitenden Artikel des „Conſtitutionnel“
haben ſich von dem brennenden Boden nach dem Auslande geflüchtet.
Die „Patrie“ iſt zahm und das „Pays“ myſtiſch geworden. Die „Aſ-
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ſemblée national“ hat ſeit dem Verunglücken der Fuſion allen Boden
verloren und ſagt gar nichts mehr. Die „Döébats beſprechen nur
Maßregeln der Regierung, mit denen ſie einverſtanden ſind und haben
ganz und gar keine Farbe mehr. Der „Univers“ und die „Union
ſcheinen ſich der Erde ab und dem Himmel zugewendet zu haben. Die
„Gazette de France“, der „Siècle“ und die „Preſſe“ ſchei-
nen allein in der herrſchenden Journalepidemie einiges Leben und Muth
behalten zu haben. Die „Gazette“ ſäumt alle Tage mehr das weiße
Banner ihrer Partei mit Roth ein, und bemüht ſich zu beweiſen, daß
die neue Benennung „legitimiſtiſche Demokratie“, die man ihrer Partei
bereits gegeben hat, keine Abſurdität mehr ſei. Der „Siècle“ kritiſirt
nach wie vor ſehr gründlich alle Geſetzesvorſchläge der Regierung, aber
mit einer eigenthümlichen Schlauheit und Gewandtheit. Die „P reſſe“
endlich möchte gerne die Napoleoniſche Demokratie repräſentiren, ſie re-
präſentirt aber nichts Anderes, als den Girardinismus, das heißt die
Kunſt, ſich aus Schmiegſamkeit, Polemik, politiſcher Theorie, Syſtem
fabrikation, Meinungswechſel c. eine Leiter zu den Höhen der Gewalt
zu bauen, der aber immer noch das „probatum fehlt. Das iſt ſo
ziemlich der Zuſtand der heutigen Pariſer Journalpreſſe, und von dieſer
mageren Waſſerſuppe ſoll ein Berichterſtatter die ſparſamen Fettaugen
abſchöpfen, um daraus ein pikantes Gericht für deutſche Leſer zu be-
reiten! Jch laſſe daher lieber ihre Leitartikel heute auf ſich beruhen und
melde nur noch einige wichtige Einzelnheiten.

Der Präſident iſt geſtern von 12'/, Uhr Mittags bis gegen 6 Uhr
Abends im Staatsrath geblieben. Der Gegenſtand der Berathung ſoll
eine höhere Beſteuerung des Branntwein-Konſumos und
ein Geſetzesvorſchlag zur Beſteuerung der Luxusfuhrwerke und der
Hunde geweſen ſein. Man iſt über folgenden Tarif übereingekommen
in Paris 1 vierrädiger Wagen 120, ein zweirädiger 60 Frs., in Städ-
ten über 50,000 Einwohner 1 vierrädiger Wagen 90, 1 zweirädiger
45 Frs. Jn Städten von 4 bis 50,000 Einwohner zahlt 1 vierädiger
Wagen 60 und 1 zweirädiger 30 Frs. jeder Annoncenwagen endlich
50 Frs. jährlich. Die Steuer für Hunde iſt auf 5 Frs. pro Jahr
feſtgeſetzt worden. Wagen, die für den Handel verwendet werden, ſind
ſteuerfrei. Gleichzeitig ſoll eine progreſſive Erhöhung der Eintragungs-
taxe für gewiſſe Umſchreibungen von Beſitzungen beantragt werden.
(Vergl. die obige tel. Dep. Die Red.)

Der Baarvorrath in der Bank von Frankreich beträgt nach
dem heute im „Moniteur“ veröffentlichten Bericht derſelben 621 Mil-
lionen Francs. Es ſind für 612 Millionen Banknoten im Umlauf.
Das Portefeuille enthält für 127* Millionen Effekten.

Der 18jährige Richer, welcher bei den Decemberunruhen ſei-
ner Mutter 14 Meſſerſtiche verſetzt hat, weil ſie die Anſchläge der Jn-
ſurgenten der Behörde verrieth, iſt in Valenca hingerichtet worden, ob-
wohl ſich ſeine Mutter, die wieder hergeſtellt iſt, für ihn ſelber beim
Präſidenten verwendet hat.

Die ſozialiſtiſche Verbindung der Herren Louis Blanc,
Pierre Leroux und Cabet hat Aktien für 100 Millionen Frs. angefer-
tigt, welches Kapital nicht nur zur Herausgabe der ſchon angekündigten
Journale, ſondern auch zum Verlage von franzöſiſchen, italieniſchen und
deutſchen Werken verwendet werden ſoll. Eine Broſchüre des Herrn
Thoré iſt unter dem Titel „Gott und die Adler“ bereits erſchienen.

Das geſtrige große Diner des Herrn Véron, wozu er alle Mi-
niſter eingeladen hatte, fiel aus Mangel an Gäſten nichts weniger als
glänzend aus. Außer den Miniſtern hat auch Herr Billault, Präſident
der geſetzgebenden Verſammlung und viele Mitglieder derſelben abgeſagt.
Sic transit gloria, Veroni!

Geſtern iſt in Lille eine telegraphiſche Depeſche vom Mini-
ſterium des Jnnern angekommen, welche das frühere Verbot der öffent-
lichen Frohnleichnamsprozeſſion am künftigen Sonntage wider-
rief. Die meiſten großen Städte in Frankreich werden übermorgen öf-
fentliche Prozeſſionen veranſtalten.

Großbritannien und Jrland.
London, den 9. Juni. Der unglückliche Vertreter von Nottingham,

Feargus O Connor, wird in einem Jrrenhauſe ſein ehemals glänzen-
des und thatenreiches Leben beſchließen. Heute Vormittag bereits ſollen
auf den Antrag Verwandter Schritte gethan worden ſein die das Publi-
kum vor weitern Jnſulten ſchützen werden. Er wird zunächſt nicht ohne
einen ſtarken Mentor ausgehen dürfen. Die gerichtliche Unterſuchung
über ſeinen gar nicht mehr fraglichen Geiſteszuſtand wird die letzten
Reſte ſeines pecuniären Vermögens wegraffen. Von dem ehemaligen
Redacteur des in 150,000 Exemplaren geleſenen „Northern Star“ bleibt
nichts übrig als perſonificirte geiſtige und materielle Zerſtörung. Mit
dem verunglückten Meeting der Chartiſten vom April 1848 begann
ſeine Geiſteszerrüttung. Er iſt ein Opfer des Chartismus, ſocialer
Evangelienharmonien. Sie waren ihm wirklich ans Herz gewachſen,
die Widerſprüche des Socialismus ließen ſich nicht löſen, ſie zerriſſen

ihn. (D. A. J.London, den 10. Juni. Der Kanzler des Staatsſchatzes hat auf
Interpellation des Herrn Baring erklärt, daß in Folge der glücklichen
Wendung des Krieges mit den Kaffern, die Regierung auf den zu die-
ſer Beſtimmung verlangten Kredit von 200,000 Pfund Sterling ver-
zichte. Beim Abgange der Poſt ſtand die große Druckerei von Herrn
Clowe in Stamford Street in vollen Flammen. (P. C.)

Schweiz.
Aus der Schweiz, den 9. Juni. Jn Betracht des diplomatiſchen

Dawmoklesſchwertes, welches gegenwärtig über dem Caton Neuenburg

hängt, dürften wenige Worte über das daſelbſt am 6. und 7. Juni ge
feierte eidgenöſſiſche Offizierfeſt um ſo mehr von Intereſſe ſein.
Am 6. Juni Mittags langte die eidgenöſſiſche Offiziersfahne aus Baſel
über Solothurn und Biel in Neuenburg an, wo ſie mit Jubel empfan-
gen wurde. Die Grenze Neuenburgs ſchmückte ein Triumphbogen mit
dem Motto: Einer für Alle, Alle für Einen.“ Die Stadt Neuen-
burg hatte ein feſtliches Ausſehen. Am 7. Juni ging erſt die eigentliche
Feier an. Nachdem die eidgenöſſiſche Fahne dem neuen Comité über-
reicht worden war, bewegte ſich der Zug der Offiziere, unter Muſikbe-
gleitung, in die Schloßkirche, wo die Verhandlungen ſtattfanden. Die
Anzahl der beim Feſte anweſenden Offiziere aus den Cantonen Bern,
Zürich, Solothurn, Aargau, Waadt, St. Gallen Thurgau, Grau-
bündten, Baſel Stadt und BaſelLand c. war ziemlich bedeutend, ſte
mochte ſich auf beinahe 400 belaufen haben. Es wurde beſchloſſen, das
künftigjährige Feſt der Ofſiziere in St. Gallen zu feiern. n

Vermiſchtes.
„Kladderadatſch“: „Es darf nicht befremden, daß die Ver

treter der Darmſtädter Koalition ſtillſchweigend die neueſte Preußi-
ſche Erklärung hingenommen haben.

Wahrſcheinlich iſt der einfache Grund für ihr Schweigen der, daß
ſie nichts zu ſagen haben.“

Berlin, den 12. Juni. Der Sommer-Fahrplan der Ber
liner Eiſenbahnen iſt in der ſehr zweckmäßigen, für jede Brieftafel
paſſenden Form einer Karte, wie ſolche ſchon früher auf vielen Dampf-
ſchifffahrts Kourſen im Gange waren, erſchienen und in allen Buchhand-

lungen zu haben.
Die großen Berliner Wettrennen (vwobei auch ein Wett-

fahren) beginnen am nächſten Freitag und werden bis Dienſtag dauern.
(N. Pr. Z.)

enormEvangeliſcher Verein der Guſtav-Adolf-Stiftung.
Bei der Hamburger Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der

GuſtavAdolf-Stiftung im verfloſſenen Jahre iſt ein nach O. Speckter's
Entwurf von E. Ritter ſauber auf Stein gravirtes Denkblatt erſchienen,
welches die wichtigſten Momente der Entſtehung und der helfenden Thä-
tigkeit des Vereines darſtellt. Der Ertrag deſſelben ſoll der Gemeinde
Szydlowiec in Poſen überwieſen werden. Jn gleicher Weiſe iſt die bei jener
Verſammlung von dem Prälaten Zimmermann gehaltene Predigt, nebſt
dem von dem General- Superintendenten Nielſen geſprochenen Gebete im
Drucke erſchienen, und der Ertrag gleichfalls zur Förderung der Zwecke
des Guſtav-Adolf-Vereins beſtimmt.

Je mehr es in unſern Tagen gilt, dem Glauben Hütten zu bauen
und den bedrängten Glaubensgenoſſen Lehrer zu ſenden, um ſo mehr
hoffen wir, daß in unſerer Stadt Mitglieder und Freunde des Ver-
eins gern die Gelegenheit ergreifen werden, durch Ankauf jenes ſchönen
Denkblattes und der gehaltvollen Predigt dazu beizutragen, daß auch
von hier aus der Segen des Vereines mehr und mehr wachſe.

Der Preis für das Denkblatt iſt auf 10 Sgr., der für die Pre-
digt auf 1 Sgr. feſtgeſtellt, ohne der Mildthätigkeit Schranken zu
ſetzen. Exemplare ſind in der Buchhandlung von Lippert zu
erhalten.

Im Uamen des Vorſtandes des Halleſchen Zweigvereines der
Guſtav Adolf-Stiftung.

Eckſtein.

Fremdenliſte.
Angefommene Fremde vom 12. bis 14. Juni,

Im Kronprinzen Hr. Landrichter v. Himmelſtern u Hr. Hofrath Dr. Vogelſan
a Dorpat. Hr. Rittmſtr. Sackersdorf a Berlin. Hr. Lieut. Freih. v. wrüſfe
ling a. Düſſeldorf. Hr Appellat. Ger. Präſid. Kisker a Naumburg. Hr.
Fabrik. Winkens a. Dresden. Die Hrn. Kaufl. Gräſer a. Langenſalze Dür
feld a. Magdeburg, Roland a Bremen, Durkes a Frankfurt.

Goldner Ving: Frau Majorin v. Krokow a. Berlin. Frau Paſtor Forſter u.
Hr. Dr. Holzmüller a Höhnſtedt. Hr Kaufm. Günther a. Leipzig. Die Hrn.
Amtl. Weigand a. Plötz u. Hauſen a. Großwallwitz Hr. Juſtizamtm. Patz
feld a. Winningshauſen. Hr Apothek. Rößner a. Dresden.

Soler W Die Hrn. Kaufl. Eiſenmann u. Roſenthal a. Berlin u. Gub a.
Merſeburg.

Engliſcher Hof: Hr. Kaſſen-Aſſeſſ. Richter u. Hr. Kaufm. Richter a. Berlin. Hr.
Kaufm. Ebel a. Magdeburg. Hr Mechan Götze a. Querfurt. Hr. Fabrik.
Nitzſchke a. Aſcheisleben. Hr. Prof. Neumann a. Nürnberg. Hr. Ob.-Amtm.
Schirmer a Scherbitz

Stadt Hamburg: Hr. Geh. Rath v. Oppenheim a. Berlin. Hr. Lehrer Wein-
kauf a. Jena. Hr. Amtm. Schmidt a. Ramſin. Hr. Kreisphyſ. Dr. Roth
mann u. Hr. Bergbefl Eiſenhammer a. Eisleben. He. Reg. Aſſeſſ. Helder
a. Gumbinnen. Die Hru. Kauſt. Lee a. Amerika Meyer a. Erfurt Lüdecke
a Magdeburg, Freudenberg a. Suſton, Glinter a. Sangerhauſen, Strommel
a. Zeitz Heym a. Leipzig

Goldne Kugel: Hr. Kunſtgärtner Thiesberg a. Quedlinburg. Die Hrn. Kaufl.
Franke u. Wilke a. Leipzig, Schutzer a. Eisleben, Beel a. Böhmen.

Eiſenbahnhof: Hr. Buchhdlr. Doſt a. Remſcheid. Die Hrn. Kauſl. Reger a.
Franffurt, Boas a. Hamburg, Bohner u. Becker a. Kaſſel, Dr. Scharf g,
Rendsburg, Hellinger a. Mainz Lowitzky a. Warſchau.

Thüringer Bahnhof: Se. Kaiſerl. Hoh. der Herzog v. Leuchtenberg m. Gefolge.
Hr. Oberförſt. v. Bulon a. Weißenwertha. Frau v. Bülow u. Frau v. Putt.
kammer a Raddentin. Die Hrn Kauſſ. Lotzmann a. Pirna u. Jacob a. Bau
tzen. Die Hrn. Negoz. Schmuhl a. NewYork u. Brandeis a. London

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Eduard Grote, eine Tochter (Nordhauſen).
Geſtorben: Heinrich Dalchow (Magdeburg). Frau Paſtor

Deneke (Ellrich).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da die bisher auf den Beſchälſtationen ab-
ehaltenen Brenntermine auf einem großen TheileFerſelben in der letzteren Zeit wenig oder gar

nicht beſucht worden ſind, ſo hat das Königl.
Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen-
heiten beſtimmt, daß dieſe Termine in den Kreis-
ſtädten, jedoch nur dann abgehalten werden ſol-
len, wenn zu denſelben mindeſtens 20 Füllen
vorher angemeldet ſind.

Jndem ich dies hiermit zur Kenntniß der
Pferdezüchter des Saalkreiſes bringe, fordere ich
dieſelben auf, ihre in dieſem Jahre gebornen,
von Beſchälern des Königl. PreußiſchSäch-

ſiſchen Landgeſtüts zu Graditz gefallenen Foh
len, deren Einbrennen gewünſcht wird, bis
ſpäteſtens

den 26. Juni d. J.
entweder ſchriftlich oder mündlich auf meinem

Büreau während der Geſchäftsſtunden anzu-
melden.
Wwviird die Zahl von 20 Fohlen erreicht, ſo
wird demnächſt von dem Herrn Landſtallmeiſter
v. Thiel au zu Graditz ein Brenntermin an-
beraumt und öffentlich bekannt gemacht werden.

Halle, am 3. Juni 1852.
Der Landrath des Saalkreiſes

J. V.
Der Kreis Sekretair

Barth.
Retourbriefe.

4) An Hrn. Liebing in Glogau, nebſt 1
Kiſte gez. H. L. 2) An Hrn. Apotheker Sturk

in Ronneburg. 3) An Marie Kohlberg in
Berlin. 4) An Schuhmachergeſell Hoppe in
Benshauſen. 5) An Stud. jur. Hrn. Möll-
hauſen in Berlin. Der Abſender des am 4.
d. M. zwiſchen 5 und 6 Uhr aufgelieferten
Briefes an Lucas Jeyler in Bahia wolle ſich
bei hieſiger BriefAunahme Expedition melden.

Halle, den 13. Juni 1852.
Königl. Poſt Amt.

Holz Verkauf
in der

Oberförſterei Schkenditz.
Montag, den 21. Juni 1852, Vormittags

10 Uhr,
kommen im Unterforſte Dölauer Heide, am
Kuhberge folgende aufgearbeitete Holzſortimente
unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf, circa:

275 Stück Kiefern, à 20 60 Fuß lang,
6 12 Zoll ſtark,

4 Klftr. KiefernBrennholz,
30 Schock dergl. Abraum,

dergl. Stangen, à 20--24 Fuß
lang, 3-—5 Zoll ſtark,

199 eichne Nutzſtücke, a 14 45 Fuß lang,
6 25 Zoll ſtark,

44 Schock eichner Abraum.
Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher

auf Verlangen angewieſen durch Herrn Förſter
Kaiſer in Nietleben, Herrn Forſtaufſeher
Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 11. Juni 1852.
Der Oberförſter Mechow.

Anfuhr-Verdingung.
Montag, den 21. Juni 1852, Vormittags

8 Uhr,
ſoll die Anfuhre von 15 Schachtruthen Stein-
knack öffentlich mindeſtfordernd verdungen wer-
den, und wollen ſich Unternehmungsluſtige zur
vorangegebenen Zeit

in der Schurig'ſchen Schenkbude in
der Dölauer Heide einfinden.

Die Licitationsbedingungen werden im Ter-
mine ſelbſt mitgetheilt.

Schkeuditz, den 11. Juni 1852.
Der Oberförſter Mechow.

Fonds und Geld -Cours.
t t Preuß. Courant. S reuß. Courant.Berlin, den 12. Juni. PreußBrief. Geld. Gem. c. Brief. Geld. Gem.
F Berlin-Stettiner 7 1441 àFonds Courſe. do. Prior. Obl.li ö e i J 34 un 1123 àPreuß. freiwillige Anleihe 5 10241013 CölnMindener 3Staats Anleihe v. 1850/1852 44 1034 102 do. Prior. Obl. 4 1034 113

Staats Schuldſcheine s do. do. II. Em. 5 105Pr. Scheine d. Seehdl. à 50 thl. 125 DüſſeldorfElberfelder 98 974
Kur u. Neum Schuldverſchr.) 34 V 96dtobligationen 5 o. rioritäts- WBern wer ws We 34 894 Magdeburg-Halberſtädter 1154

Kur und Neumärk. 34 984 Magderurg Witre e ees d 63J reußiſche 3 9534 94 o. riori äts 34S 98 98 Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 98 973S poſenſche 4 do. Prioritäts-- 4 100 9092 do. a 9553 do. Prioritats- 45 1024 102S Schleſiſche 34 974 do. Prior. III. Ser. 4 102S do. L B. v. st. gar 3 mee 1053Weſtpreußiſchh 3 943 o. Zweigbahn.Kur und Neumärk. 4 2 100 Oberſchleſiſche Lii. A. F. 156 à 4S pommerſche 4 993 do. Lit. B. 34 136 155S poſenſche 4 1004 99 Prinz Wilh. (SteeleVohw.) SS Preußiſche 4 2 99 do. Prioritäts- sS PRyhein. und Weſtphäl. 4 100 699 do. II. Serie s 7 7S Sächſiſche 41004 99 Rheiniſch e T jssassSchleſiſche 4 S 100 do. (Stamm) Priorit. 4 913r e 4 r 4 mreuß. Bank-Anth.-Scheine 1034 1023 o. vom Staat gar. 34 SPreus da v v RuhrortCref.Kreis-Gladb. 31 894
do. Prioritäts- 41 T.Friedrichsd'or 13 13 34 dßj z 11 1044 üringer 2Andere Goldmünzen à 5 thlr. 77 12 do pPrioritäts D. 1021 e

z Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb. 135 à
usländi Fiſenb.-Aachen Düſſeltorter 4 in r ſenbBergiſch Märkiſche 5874 564 amm Actien.do. Prioritäts- 5 102 Cöthen Bernburger 24do. do. II. Serie s 1024 KrakauOberſchleſiſche 874 3862 874 à 4

Berlin Anhalt. Lit. A. u. T. 127 à iel Altona 4 107do. Prioritäts 4 9931273 Mecklenburger 4 7 (45463Berlin Hamburger 1054 Nordbahn Friedr. Wilh. 4 J (74584o. Prioritäts-- 44 103 Zarskoe Selodo. do. II. Em. 4 JAnusländ. Prior.-Actien.
BerlinPotsd.- Magdeburger (384a84 Krakau-Oberſchleſiſche 4

do. Prior. Oblig.! 4 994 Nordbahn (Friedr Wilh.) 5 1014do. do. 5 1024 Amſterdam Rotterdam 4 840do do. Lit. D. 44 1014 Kaſſen VereinsBank Aktien 4

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

E,,I,IIIEEIEEV-UGBH-HGBGG-EEGGG---- er

Eine Wohnung in der Nähe des Markts,
beſtehend in 5 Stuben, 4 Kammern, Saal, Küche
und ſonſtigem Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen. Näheres in der
Expedition dieſes Blattes.

Singakademie.
Dienſtag den 15. Juni, Abends 6 Uhr Ver

ſammlung der Singakademie in dem gutigſt be
willigten Local der Berggeſellſchaft. Um recht
zahlreichen Beſuch wird dringend gebeten.

Der Vorſtand.

Paradies.
Dienſtag, den 15. Juni, Abends 7 Uhr,

Concert vom Iallexchen Orchester.
E. John,

Stadtmuſikdirektor.

Dienſtag, den 15. Juni 1852:

Gaſtdarſtellung von Fräulein Jentſcheck
vom Stadt Theater zu Kiel:

Eigenſinn,
oder:

Gott ſei Dank!
Luſtſpiel in 1 Akt von Benedir.

Hierauf:

Erziehungsreſultate,
oder

Guter und ſchlechter Ton.
Luſtſpiel in 2 Akten von Blum,.

„Emma“, und Margarethe v. Weſtern,
Fräulein Jentſcheck.

Carl Horny.
[m—

Getreidepreiſe.
Berlin, den 12. Juni.

Weizen loco nach Qualität 5257
Roggen do. do. 47 51872pfd. pr. Juni Juli 44 à 45 bz. u. G. 453 B.

pr. Juni Auguſt 424 à 43 bz.
Erbſen Kochwaare 52 56

Futterwaare 44 48Hafer loco nach Qualität 26 28
Gerſte, große loco 38 40
Rüböl pr. Juni Juli 9! B. 9 G.pr. Juli Auguſt 97 bz. u. G. 95 B.

pr. Auguſt Sept. 10 B. 97 G.R

pr. Sept. October
Oct. Novembe

Leinöl loco
Rapps 70 nominell.Rübſen 67 geboten.Sommerſaat
Spiritus loco ohne Faß 224 à 223 bz.

muit Faß 221 B 22 G.pr. Juni Juli 22 à 224 bz. u. G. 224 B.
pr. Ju i Auguſt 22 bz. u. G. 224 B.

pr. Sept. Oktober 194 bz. u. G. 20 B.

104 bz. u. G. 104 B.
104 bz. u. G. 104 B.
114 bz.

Roggen Anfangs ohne Geſchäft ſpäter gefragt und
höher. Spiritus angenehmer ebenſo Rüböl zu beſſeren
Preiſen gehandelt.

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.
Aufwärts, den 11. Juni: Compt. K. S.-Schiff.

2 Kähne, Nutzholz, v Spandow n. Buckau.
Den 12. Juni: W. Ernuſt, Roggen v. Magdeburg

n. Halle. C. Maſche und W Arndt, BGlas-Balons,
o. Cioſſen n. Buckau W. Hönel, Nr. 33, für C.
Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G, Gun-
ther, Weizen, v. Stettin n. Halle.

Niederwärts, den 11. Juni: G. Quandt, Sand-
ſteine, v. Poſtelwitz n. Harburg C Peſchke, Muhl-
ſteine, v. Pirna n. Stettin. C. Schieferdecker, Gyps
ſteine, v. Böſen n Fürſtenwalde. F. Röder, Schiffs
bauholz, v. Artern n. Swinemünde.

Den 12 Juni: D. Höppner, Zucker, v. Bernburg n.
Magdeburg. Schleppkahn Carl H. M. D. Sch.
Comp., Guter v. Dresden n. Magdeburg. Wittwe
Mucke, Nutzholz, v. Breitenhagen n. Hamburg.

Magdeburg, den 12. Juni 1852.
Königl. SchleuſenAmt. Haaſe.

23 2.00 2


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






